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In Bezug auf die Eintheilung des oströmischen
Reichs in T h e ra a t a werden die 3$ achrichten des Kaisers

Constantinus, die nicht alle werthvoll und richtig sind,
glücklicher Weise durch zerstreute Mitteilungen der Histo¬

riker ergänzt und berichtigt.
Das Thema Macedonia, das man nach Constantin

im alten Macédonien (incl. Thessalonice) und Thessalien
suchen müsste, wobei freilich unklar ist, wie dabei für die

Themata Thessalonice und Strymon Platz bleibt, lag nach
einer deutlichen Angabe des Leo Grammaticus p, 231
um Adrianopel. Dass diese Gegend im Mittelalter Mace¬
donia hiess, hat bereits Tafel , Yia Egnat., pars orient.,

p. 33, bemerkt.
Ais Ort in Thessalonice wird Berrhoea bezeichnet,

Cedren. II, 29.
Das Thema Hellas umfasste Thessalia; wenigstens

wird Demetrias als ein Ort desselben angegeben : Leo

Gramm. 274. Theophan. cont. 5, 16. Theodor. Meliten. 191.
Dagegen lag Naupactus im Thema Nicopoliton: Cedren.
II, 529. Liutprand. Legat. 58.

Es ist Rücksicht genommen auf die Veränderung der
Themeneintheilung -unter den Kaisern Leo dem Philosophen
(886—911) und Constantinus Porphyrogennetus (911—959).

(80) Orient Nr. V. Patriarchate von Constantinopel,
Antiochia, Jerusalem in der zweiten Hälfte
des XI. Jahrhunderts. — Nebenkarten: 1. Pa¬

triarchate Rom und Constantinopel 334. — 2. Kirch¬

liche Eintheilung des oströmischeil Reichs nach
Justiniani s V er Ordnung en. — 3. Lateinische Kirche

im Orient zur Zeit der Kreuzzüge. — 4. Terra

sancta zur Zeit der Kreuzzüge. — 5. Cypern im

Jahre 1260. — 6. Griechische Kirche, westlicher
Theil um 1320. — 1 Diöcese des Patriarchats

von Constantinopel in Russland. — 8. Klöster auf

Athos. Von Th. Menke.

(81) Orient Nr. VI. Die Länder des IsIàm unter den
Abbäsiden bis zur Einnahme von Baghdad

durch die Böjiden 750 bis 945 n. dir. —

Nebenkarten: 1. Westliche Fortsetzung der Haupt- |
harte. — 2. Nördliches Irak. — 3. Baghdad.

Von Th. Menke.

(82) Orient Nr. VÌI. Die Länder des IsIàm zur
Zeit der Bfijiden 945 bis 1055. — Neben- 1

karten : P Westliche Fortsetzung der Ilauptkarte. —

2. Reich der Ghazneviden um 1002/3. — 3. Ost-

römisches Reich 1021 bis 1065. — 4. Südliches

Arabien Von Th. Menke.

(83) Orient Nr. Vili. Die Länder des Islam zur
Zeit der Se! gälten. 1055 Ms 1163. — Neben¬

karten: 1. Westliche Fortsetzung der Hauptkarte.—
2. Länder des IsIàm. 1163 bis 1204 — 3. Süd¬

liches Arabien. — 4. Umgegend von Edessa.

Von Tb. Menke

(Zu Nr. V.) Zu dem in vieler Hinsicht veralteten Buche
Le Quieu’s über den christlichen Orient bieten die von

Zachariae von Lingenthal, Miklosiech, Müller und Anderen
seit dessen Erscheinen veröffentlichten Urkunden, Par-
they’s Ausgabe der Notitiae ecclesiarum, sowie Zachariae

vou LingenthaPs Erörterungen sehr willkommene Ergän¬

zungen.
Leider hat Parthey sich weder über die Zeit der Ab¬

fassung der einzelnen Notitiae, noch über die geographische

Identification der zahlreichen Namen ausgelassen*), und
der Bearbeiter der Karte musste sich daher ohne Beihülfe

der Mühe unterziehen, sich darüber klar zu machen.

Für die Hauptkarte ist Not. 2 die wichtigste. Sie wird
zwar von der griechischen Ueberschrift dem Kaiser Leo

(886—911) zugeschrieben, ist aber, wie aus ihrem Inhalte
hervorgeht, zwischen 1084 und 1140 verfasst. Sie ent¬

hält nur die Metropolen und Archiepiscopate. Eiu aus
dein XL Jahrhundert herrührendes genaues Verzeichniss
der Bisthümer existiert nicht.

Die Autokepbalie von Hagionoros erhellt aus einer
von Zachariae von Lingenthal veröffentlichten Urkunde.

Belesbudium ist nach einem vom Herrn Verf. mir

gütigst mitgetheilten handschriftlichen Men oir des Herrn
General-Consuls Blau, das vielfach für diese Karte benutzt
ist, auf der Platte mit Kloster Kilo in der Nähe des Ber¬

ges Wolewod (Kiepert’s Karte von 1870 nach Visquenel;
Barth schreibt Yelewot) identifiziert. Diese Ansicht ist
von mir aufgegeben, weil sie unverträglich ist mit der
Beschreibung eines Feldzugs im XIV. Jahrhundert. Ich
halte Belesbudium für Köstendil.

Das lateinische Erzbisthum Varisia 30II nach Tafel
Thomas-Vera (Feredsehik) am Hebrus sein. Es ist aber

identisch mit dem alten Erzbisthum Brysis, j, Kirkfeilisseh
(Kvoiuxij hxhjola). Untergeordnet in lateinischer Zeit
war ihm das Bisthum Medea.

Das Bisthum L e S a bat, das Le Quien nicht zu er¬

klären weisa, ist nichts Anderes als Sebaste.

(Zu Nr. IH, VI, VH, VIII.) Die Kenntniss der
morgenländischen Litteratur hat seit dem Erscheinen der
ersten Auflage in ganz ausserordentlichem Masse zuge-

nomraen, und auch dem uicht jener Sprachen Kundigen
ist der grösste Theil der im Original erschienenen Histo¬
riker und Geographen in Übersetzungen ins Lateinische

oder in neuere Sprachen zugänglich geworden. Der Be¬
arbeiter war daher in ungleich günstigerer Lage als Herr
v. Spruner bei der ersten Auflage.

Für den Nachweis der Litteratur, die theil weise in
Journalen zerstreut vorliegt, hin ich der grossen Gefällig¬
keit und Bachkunde des Herrn Hofrath Peitsch und

seiner musterhaften Katalogisierung der Orientalin der her-
! zogliehen Bibliothek in Gotha dankbarst verpflichtet.

Ihm verdanke ich auch die nötkigen Nachweisungen,
um in die Schreibung der arabischen Namen einige Ccn«
sequenz zu bringen. Auszusprechen ist g wie das deutsche
dsck, k' wie das deutsche tsch, s wie ein geschärftes s.

Für den Plan von Baghdäd hatte Herr Professor

Ferdinand Wüstenfeld in Göttingen auf meine Bitte
die Güte, mir Nachweisungen und namentlich auch die
Uebersetzung der betreffenden Stelle des Jaküt mitzu-
theilen. Die Kenntniss des heutigen Terrains der alten
Stadt ist aber nicht genügend, um mit diesen Hülfsmitteln

und den in anderen Stellen der morgenländischen Littera¬
tur vorkommenden Angaben einen Plan der Khalifenstadt
zu entwerfen, ich musste mich daher begnügen, iu einen

Plan der neuen Stadt und ihrer Umgegend die vorhan¬
denen Ruinenhaufen einzutragen.

Auf die Entwickelung der Themeneintheilung des
oströmischen Reichs ist besondere Rücksicht genommen.
Kleinigkeiten in den auf Nr. IV gezogenen Grenzen konn¬
ten berichtigt werden.

Auch aus anderen Karten übertragene Partien wurden

einer genauen Revision unterworfen und, wo es nöfcbig war,

verbessert.

*) Beiläufig bemerkt, wäre eine Untersuchung des Sachlichen auch
der Texteskritik zu Gute gekommen. Parthey hätte dann sichet statt,
des ßisehofs TovtaQmv gesetzt: rav Tagaiv.
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